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PROJEKTMANAGEMENT-SOFTWARE

halb Jahren Abstand kann nun festgestellt 
werden: Mission erfüllt! CVCS profitiert von 
der Basisarbeit im Hintergrund und nutzt 
ein stabiles System mit validen und konsis-
tenten Datenstrukturen.

Anwender müssen  
die Methodik verstehen
Im Jahr 2020 wurde am mittlerweile drit-
ten Release gearbeitet, das Features wie 
etwa das Risikomanagement umfasste. 
Mit der Staffelung in mehrere Releases, so 
Erasmus, will man den Anwendern ermög-
lichen, sauber mit dem Tool zu arbeiten 
und ihr Verhalten anzupassen. Ansonsten 
würde man ein Tool auf die Beine stellen, 
welches die Anwender nicht so nutzen 
wie sie es sollten. Oder es müssten kon-
tinuierlich Ressourcen investiert werden, 
um das Nutzerverhalten in die richtigen 
Bahnen zu lenken.

Stattdessen verfolgt das CVCS-Projekt-
team den Grundansatz, dass die Anwen-
der erst einmal in der Methodik trainiert 

Commercial Vehicle Control Sys-
tems (CVCS), vormals bekannt 
als WABCO, zählt 12.000 Mitar-
beiter an 40 Standorten welt-
weit und agiert seit Mai 2020 
im ZF-Konzern als eigenstän-

diger Unternehmensbereich für Nutzfahr-
zeug-Systemtechnik. Unter der Leitung 
von Dr. Jens Erasmus, Global Director Pro-
ject Management, verfolgt CVCS bei der 
Einführung und Implementierung der Pro-
jektmanagement-Software Planisware ei-
nen besonderen prozessorientierten und 
kollaborativen Ansatz.

Projektmanagement-Software  
schrittweise implementieren
CVCS launchte das erste Release von Pla-
nisware Mitte 2019, nachdem die Einfüh-
rung des Tools Ende 2018 gestartet war. 
„Wir haben eingangs wie viele andere 
Unternehmen festgestellt, dass Planisware 
ein unglaublich mächtiges Tool ist“, erklärt 
Erasmus. „Da wir uns am Anfang weder ver-

zetteln noch die Anwender überfordern 
und auch nicht zu viele Ressourcen in den 
Launch des Tools investieren wollten, be-
schränkten wir uns bewusst darauf, mit 
dem Release erst einen „Softstart“ zu ma-
chen. Zunächst nutzten wir nur das Fea-
ture „Time Card“ – die Stundenbuchung, 
um Kosten- und Aufwandstransparenz 
über die Projekte zu erhalten. Nachdem wir 
mit dieser Basisfunktion begonnen hatten, 
haben wir nach und nach weitere Features 
zur Anwendung gebracht.“

Stabile Basis mit  
validen Datenstrukturen
Als Teil dieses Softstarts schufen Erasmus 
und sein Projektteam bereits in dieser 
Phase die Grundlage für die weitere Ska-
lierung. Ziel war es, alle weiteren Features 
launchen zu können, ohne dass an der Ba-
sis der Datenstrukturen „geschraubt“ wer-
den muss. Deshalb war dieses erste Re-
lease zwar ein Softstart aus Anwendersicht, 
nicht aber für das Projektteam. Mit einein-

WIE CVCS EIN MÄCHTIGES TOOL 
BEHUTSAM IMPLEMENTIERTE
Bei der Einführung der Projektmanagement-Software Planisware entschied sich die ZF-Division Commercial Vehicle  

Control Systems (CVCS) für einen Softstart und brachte die Features erst nach und nach zur Anwendung.  

Welche Vorteile das dem Automobilzulieferer bescherte, lesen Sie hier. 

Das ZF Forum in 
Friedrichshafen ist 
auch für Besucher 

zugänglich. 
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werden müssen. Dadurch wissen diese zu-
nächst einmal, wie sie zum Beispiel Risiko-
management betreiben können. Und so-
bald sie die Methodik verstanden haben, 
werden sie im Tool automatisch nach dem 
richtigen Button suchen. So wird laut Eras-
mus der Zustand vermieden, dass die An-
wender zwar wissen wo sie klicken müs-
sen, aber nicht wieso.

Vier Anwendungsschwerpunkte  
im Fokus
Zu den vier Stoßrichtungen, die im Fokus 
stehen, zählt zunächst einmal das Gantt-
Chart für die Terminplanung. Außerdem 
ist hierüber auch die Projektplanung mit 
dem Prozessablaufmodell verbunden – das 
Reifegradmodell, in dem prozessual abge-
bildet ist, wie bei CVCS Projekte und Pro-
dukte vom RFQ (Anfrage zu Informationen 
über Preise und Konditionen) bis zur Pro-
duktivsetzung (SOP) entwickelt werden. 
„Diese Aktivitäten haben wir durch das 
Gantt-Chart über die Templates, welche 

wir Roadmaps nennen, widergespiegelt. Das heißt, wenn jemand 
ein neues Projekt startet, hat er bei uns diese Roadmap als Frame-
work schon vorgeladen und muss schließlich nur noch die Mei-
lensteine anpassen. Bei uns startet man nicht mit einem nackten 
Gantt-Chart. Es sind schon rund 250 Aktivitäten vorgeladen, die 

dann nur noch angepasst werden müssen“, 
erläutert Erasmus.

Im Project KPI Dashboard lassen sich 
für jedes Projekt spezifisch Fragen nach 
den Attributen Qualität, Kosten, Zeit beant-
worten. Den Projektstatus zeigen die klas-
sischen Ampelfarben an. Darüber hinaus 
lassen sich die darunterliegenden Metriken 
ansehen, zum Beispiel „Start of Production 
(SOP) on time?“, das ein wesentlicher Mei-
lenstein in der Automobilbranche ist. „Falls 
dieser Meilenstein gerissen ist, dann hat das 
Projekt ein substanzielles Problem“, so Eras-
mus. „Das ist deswegen relevant, weil wir 
nicht nur auf dem Top-Level schauen möch-

ten, um festzustellen, ob das Projekt grün, gelb oder rot ist. Son-
dern wir können noch Erklärungen liefern: Warum ist das eigent-
lich so, und was sind die jeweiligen Gründe, die dazu führen, dass 
ein Projekt diesen spezifischen Status hat?“ 

ES IST WICHTIG ZU 
VERSTEHEN, WIE DIE 

AKZEPTANZ IN DER COMMUNITY 
IST, UND OB WIR VIELLEICHT 
SCHON ZU VIELE SCHRITTE  
NACH VORNE GEGANGEN SIND.«
DR. JENS ERASMUS,  
GLOBAL DIRECTOR PROJECT MANAGEMENT

Die Hauptverwaltung des weltweit aktiven Technologiekonzerns ZF.

Neben historischen Themen wer-
den im ZF Forum auch die vier 
Technologiefelder verdeutlicht, in 
denen ZF die Mobilität von mor-
gen prägt – im Vordergrund die 
integrierte Sicherheit.
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in Planisware dafür sorgen, dass ein be-
reichsübergreifender Erfolg der Projekte 
im Unternehmen gewährleistet ist.“

Fünfstufiger Ansatz zum  
Umsetzen der Änderungsbedarfe
Um Änderungsbedarfe oder auch Ideen 
zu managen, die über Planisware gesteu-
ert werden sollen, hat Commercial Vehicle 
Control Systems einen fünfstufigen Pro-
zess etabliert. Dieser erstreckt sich von der 
Sammlung der Geschäftsanforderungen 
bei den Projektleitern, gefolgt vom wö-
chentlichen Decision-Making-Call sowie 

Zudem ist es für das ganze High-Level-
Management der Projekte weltweit ent-
scheidend, einen Überblick über den Port
folio-Status zu bekommen. Erasmus: 
„Über Planisware können wir sehr gut se-
hen, wo alle unsere einzelnen Entwick-
lungsprojekte momentan stehen. Das ist 
wichtig, weil wir als Unternehmensbereich 
Commercial Vehicle Control Systems der ZF 
Group weltweit und an sehr vielen Stand-
orten tätig sind. Wir führen derzeit fast 700 
aktive Projekte in Planisware. Als global ver-
antwortliche Führungskraft im Projektma-
nagement ist es für mich auch entscheidend, 
zu wissen, wie beispielsweise die Trends sind. 
Wie entwickelt sich unser Portfolio? Steigt 
der Anspannungsgrad zum Beispiel auch 
gerade während der Covid-19-Pandemie?“ 

Das Feature Project Maturity and Gate 
Discipline wird derzeit als Pilot in den USA 
durchgeführt und geht danach in den 
weltweiten Rollout. Dadurch soll sicherge-
stellt werden, dass dieses Reifegradmodell, 
welches in den einzelnen Gates verankert 
wurde, dann über Planisware abgebildet 
wird. Auch dieses Feature ist laut Erasmus 
ein sehr anschauliches Beispiel dafür, dass 
„wir das Tool erst in die Köpfe der Leute 
hineinbringen müssen“. Dabei gilt es zu er-
klären: Warum braucht man eigentlich die-
se Reifegradmessung? Was muss eigent-
lich gepflegt werden, um zu wissen, wo so 
ein Projekt steht? „Ohne dieses Basiswissen 
und die daraus folgende Akzeptanz, würde 
es unheimlich schwierig, so ein mächtiges 
Tool wie Planisware an den Start zu brin-
gen,“ erklärt Erasmus. Es empfiehlt sich, 
erst die Methodik zu schulen, die Anwen-
der für die Logik dahinter zu begeistern, 
den Mehrwert der Funktion zu kommuni-
zieren, und sie dann als letzten Schritt ins 
Tool zu implementieren.

Zusammenarbeit  
zwischen Funktionsbereichen
Im Unternehmensbereich Commercial Ve-
hicle Control Systems gibt es eine starke 
Verbindung zwischen den Funktionen, die 
einen Beitrag für das Projekt leisten. Ne-
ben dem Projektmanagement sind dies im 
Kern die Bereiche Engineering, Projektqua-
lität, Projekteinkauf und Finance. 

Da sich CVCS traditionell durch eine ex-
treme Dynamik auszeichnet, kundenzent-
riert und schnell arbeitet, hat man sich für 
die Zusammenarbeit der einzelnen Funk-
tionsbereiche im Planisware-Tool auf ein 
paar Prinzipien geeinigt. Es wurde ein ge-
meinsames, abteilungsübergreifendes Ziel 

formuliert, um sicherzustellen, dass die 
wesentlichen Funktionsbereiche bei den 
gesamten Aktivitäten, die über Planisware 
implementiert werden, synchron arbeiten. 
Dies führt auch dazu, dass das Projektteam 
einen sehr strukturierten Änderungspro-
zess aufgebaut hat, um etwaige Ände-
rungswünsche bezüglich Features sauber 
einsteuern zu können.

„Ein Teil unserer Unternehmenskultur ist 
es, den Mehrwert in der Kollaboration zu 
sehen“, so Erasmus. „Im Sinne eines funk-
tionsübergreifenden Austauschs können 
wir mithilfe der leistungsstarken Features 

PROJEKTMANAGEMENT-SOFTWARE

Leichtbau im Lkw und aerodynamisches  
Trailer-Design tragen zusammen zu geringerem 
Gewicht und niedrigerem Verbrauch bei. 

ZF elektrifiziert alles: Der Konzern 
steuert schon heute elektrische An-

triebe für nahezu jedes Fortbewe-
gungsmittel und Arbeitsgerät bei  

– vom Pedelec bis zum 40-Tonner. 
Im ZF-Forum zeigt die Ausstellung 

nur eine Auswahl der Produkte.
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dem optionalen monatlichen Steuerkreis, über die Konzept- und 
Testphase bis zum globalen Deployment.

Für das erfolgreiche Bereitstellen neuer Features von Planisware 
haben Erasmus und sein Team eine Reihe von Maßnahmen, Pro-
zessen und Strukturen eingeführt. „Erfahrungsgemäß reicht es 
nicht, einfach ein Feature zu aktivieren, sondern man muss ganz 
intensiv mit den Anwendern arbeiten. Wir müssen ihnen erklären, 
warum wir das machen, was die Methodik und der Prozess dahin-
ter sind“, erläutert Erasmus. „Dann entsteht genau dieses Momen-
tum, welches wir erzeugen wollen: dass die Leute dann wirklich 
Lust darauf haben. Indem sie in das Tool reingehen und dann su-
chen, wo sie eigentlich klicken müssen, weil sie verstehen, was wir 
erreichen wollen. Ein Tool ist für mich nicht nur ein Tool – vielmehr 
ist es ein Rahmenwerk, welches die Anwender zu einem bestimm-
ten Verhalten führt.“

Einmal pro Quartal veranstaltet Erasmus mit mehreren hun-
dert Teilnehmern weltweit in jeder Region sogenannte Projekt-
management Townhall Meetings. Diese dienen als Forum, um die 
neuen Entwicklungen in Planisware vorzustellen und um Feed-
back zu erhalten. Erasmus ist es immer wichtig „zu verstehen, wie 
die Akzeptanz in der Community ist, und ob wir vielleicht schon zu 
viele Schritte nach vorne gegangen sind.“ Erfahrungsgemäß hono-
rieren es die Anwender meistens nicht, wenn man extrem schnell 
nach vorne schreitet. Sie wollen abgeholt werden und außerdem 
die Chance haben, ihre Sichtweise mitzuteilen.

Kontinuierliche Kommunikation  
mit den Anwendern: Bi-Weekly Digest
Seit dem Go-Live im November 2019 versenden Erasmus und sein 
Team die "Bi-Weekly Digests". Zwei Mal pro Woche erhalten meh-
rere hundert Anwender aktuelle Tipps zu Planisware. Sie enthal-
ten komprimiert und übersichtlich auf jeweils einer Seite klar ver-
ständliche Hinweise zum Tool. So erläutert zum Beispiel ein Tipp 
zu den "phase reviews on time", ob die einzelnen Gates, die es gibt, 
eigentlich pünktlich sind, und woran dies erkennbar ist. Insgesamt 
zeigt sich, dass die Akzeptanz extrem hoch ist. Ein weiterer Vorteil 

besteht darin, dass die Rückfragen beim Planisware-Projektteam 
dadurch gesunken sind. Außerdem fördert die kontinuierliche 
Kommunikation, dass sich das Projektteam bei der User Commu-
nity regelmäßig in Erinnerung ruft und diese gleichzeitig für das 
Tool weiter begeistern kann.

Global Topic Owners
Ein ergänzender Schlüssel zum Erfolg der Einführung ist laut Eras-
mus, dass für jede der wichtigsten Projektmanagementmetho-
den, die über Planisware implementiert werden, eine eigene Ver-
antwortlichkeit definiert wurde. Das Projektteam verfolgt hierzu 
einen strukturierten Ansatz, um die Anwender auf drei Support-
Level unterstützen zu können. Auf dem ersten Level können die 
Global Service Center Experten, die in Indien sitzen und relativ 
gut wissen wie man mit Planisware umgeht, rund 60 Prozent al-
ler eingehenden Anfragen abfiltern. Weitere zirka 30 Prozent der 
Anfragen kann der zweite Level of Support bearbeiten: PMO-Mit-
arbeiter in den Regionen oder Geschäftsbereichen, die in ihrem 
Zuständigkeitsbereich tieferes Know-how besitzen. Als Mitglie-
der des globalen Netzwerks von Methodenexperten sind sie An-
laufstelle für Änderungswünsche oder Verbesserungsvorschläge 
sowie verantwortlich für die Koordination von Planisware-Schu-
lungen und für die konforme Anwendung der Methode in ihrem 
jeweiligen Bereich.

An der Spitze stehen mit den Global Topic Owners jeweils sehr 
erfahrene Experten für ein spezielles Themengebiet, das dann 
letztendlich in Planisware abgebildet wird. Diese Kollegen stel-
len eine global vereinheitlichte Methoden- und Toolanwendung 
sicher. Auch sind sie dafür verantwortlich, die Themen in ihrem 
Zuständigkeitsbereich fortwährend weiterzuentwickeln und über 
die Abteilungsgrenzen hinweg abzustimmen.

„Der Ansatz wird uns in Zukunft weiterhelfen, wenn wir das Tool 
weiterentwickeln, und wenn wir neue Features hineinbringen“, 
sagt Erasmus. „Denn wir gehen die Feature-Entwicklung nicht von 
der IT-Seite an, sondern wir gehen von der Inhaltsseite, den soge-
nannten Global Topic Owners aus. Diese Kollegen sind dann auch 
verantwortlich dafür, dass die richtige Methodik in der richtigen 
Art und Weise in Planisware abgebildet wird.“

ZF: https://www.zf.com
Planisware: https://de.planisware.com
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